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chule Bade n .
I * Heidelberg , SO. Nov. Hr. v . Graimberg, wel-
s« seit vielen Jahre » die trefflichen Ansichten des Heidel -

tto . Schlosses hcrausgibt , hat eine der größten und
Mnzensten Platten , die kürzlich fertig geworden , Sei¬

et t< N königlichen Hoheit dem Großherzog unterthänigst zu -
bei- rignet . Höchstdieselben geruhten dem Künstler Ihre An -

lz i , jimming in einen »chulvvollen Schreiben auszudrücken und
ttu , selben zugleich einen kostbaren Ring niik Höchsrihrem
Ge - « nszugc übersenden zu lassen .

D e u t s ch e r B u n v .MNI
ducs Lönigllch prcussische in der 40 . Sitzung der
Lee- Äesversammlung abgegebene Erklärung in Bezug auf-llen ik hannöo . Anträge auf Erleichterung und Beförderung
för - tTransithandels und Verkehrs in Deutschland .
) ,»„ Preussen . Der von der k. hannöv . Regierung in
gra- - diesjährigen Bundestagssitzung gemachte und an
i t e Kommission zur Begutachtung der Verhältnisse des freien
u „g «öcls und Verkehrs in Deutschland verwiesene Antrag ,
von M Erleichterung der Durchgangöabgabeir , tritt als ein
) ri - neuer in den Kreis der Verhandlungen ein , welche
her - -M über den Gegenstand im Allgemeinen , zu dessen
ipft Mung die Kommission bestellt worden , bei der Bun¬
ins- imsammlung statt gefunden haben .
>hor Deshalb hält die k. preuß . Regierung es nicht für über -
!ncS W , schon gegenwärtig einige Bemerkungen zu Pro Lö¬
sche llzegeben , welche dazu beitragen können , die Koin -
>, » s D ?" ans die Vielseitigkeit der Gesichtspunkte , welche
Va, Achsen » Anträge ins Auge zu fassen sind , aufmerk -
unb « zu machen , und dadrrrch dem von ihr zu erwartenden
,o„- Achten eine recht fruchtbare Ausdehnmig zu geben .
-„ er

'
Durch den Antrag, in Verbindung mit der ihm ver¬

buch «Mickten Erklärung , wird zunächst die Aufmerksam¬
er , i tcr hohen Bundesversammlung von Neuem für den

,
'
vsimd des Handels und Verkehrs im Allgemeinen in
Lpwch genommen , dessen Regubirung schon bei dem'chujscdcr Bundesaktc als ein so dringendes Bcdürfniß
« t wurde , daß die ausdrückliche Verabredung , bei
uylm Zusammenkunft der Bundesversammlung darü -— >nn Berathung zu treten , in denjenigen Bestimmungen

sur ri Akte eine Stelle fand , wodurch man , hinter den
cc> äric Feststellung des Bundes selbst gerichteten organr -

taS m Artikeln , zugleich auch den Grund zu übereinstim -
wch ndc» Anordnungen oder Uebereinkünften zwischen den
b>s imdcssiaaten über einzelne wichtige Angelegenheiten in
» b . » Innern zu legen beabsichtigte . Das Wort der Stif -

-Wrkunde des Bundes macht sonach eine Berathung

wegen des Handels und Verkehrs zwischen den verschiede¬nen deutschen Staaten zur Bundespfächt . Ware auch die¬
se bei dein Abschluss »- der Bundesakte nicht eingegangen ,so würde doch keine Bundesregierung sich jener Berathungentziehen wollen , da sie in der That einen Gegenstand be¬trifft , welcher von dem wesentlichsten Einflüsse auf das Wohlund Gedeihen der einzelnen deutschen Staaten ist , wodurchwiederuin das Wohl und Gedeihen des Bundes selbst be¬
dingt »vird .

Wenn es gleich nur eine gemeinsame Berathung über
Handel und Verkehr ist , was die Bundesakte zur Pflichtmacht , ohne selbst im Allgemeinen das Ziel anzudcutcrr ,welches dadurch erreicht werden soll , so »vird doch keine
deutsche Regierung darüber einen Zweifel erheben , daß dieder Verabredung der Bundesakte zu Grunde liegende Ab¬
sicht auf Herstellung eines möglich freien Verkehrs gerichtetscy.

In Folge der in der Bundesakte enthaltenen Bestim¬
mung und in Anerkennung des dadurch ausgedrückten ge¬meinsamen Bedürfnisses hat auch die Bundesversammlungden Gegenstand längst in ihre Verhandlungen ausgenommen .Wenn es ihr bis jetzt nicht gelungen ist , unmittelbarein praktisches Resultat in der Sache hcrbeizuführen , sowird inan deshalb weder ihr einen Mangel an Thatigkcit ,noch den einzelnen Regierungen einen Mangel an Bereit¬
willigkeit , sie durch angemessene Instruktionen der Bun¬
deslagsgesandten zu unterstütze « , zun , Vorwurf machendürfen .

Der Grund davon wird vielmehr in der Natur des Ge¬
genstandes selbst , woraussich jene Verhandlungen beziehen ,und in der besonder » Stellung der Bundesversammlung zusuchen scyn .

Während diese Versammlung in demjenigen Gebiete ,worin es sich um Verhältnisse des Bundes im Ganzen , na¬
mentlich um organische Einrichtungen , handelt , mit einem
Stoffe sich zu beschäftigen hat , der nur für den Bund , als
solcher , existirt , und daher auch nur von der Bundesver¬
sammlung , als Organ des Bundes , in Uebereinstimmungmit dessen Zweck und Bedürfniß , bearbeitet und gebildetwerden kann , hat sie es bei Frage wegen des Handels und
Verkehrs mit besonder « Einrichtungen und Gesetzgebungender einzelnen Staaten zu thun . — Statt daß dort ein Ge¬
meinsames allein für den Bund hervorzubringen ist , soll
hier ein Besonderes der einzelnen Staaten , das ihrer in¬
ner » Gesetzgebung und Verwaltung angehört , unter die
Norm bestimmter , alle Staaten gleichförmig bindender
Grundsätze gebracht , und demgemäß verändert und umge¬
staltet werden .
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Vermöge der Selbstständigkeit und Unabhängigkeit der
deutschen Staaten von einander kann dies jedoch nur im
Wege freierer Vereinigung geschehen . In diesem Sinne
hat auch die k. hannöv . Gesandtschaft schon bei Gelegenheit
einer Abstimmung über die Freiheit des Verkehrs mit den
ersten Lebensbedürfnissen in der 8 . Sitzung des Jahrs 1818
sich dahin ausgesprochen :

» Dieser Vorschlag ist von Anfang der Berathung der
Bundesversammlung an nicht als ein Gegenstand an¬
gesehen worden , über den Beschluß per msjors ge¬
faßt werden solle , sondern allein als ein Gegenstand
allgemeiner oder besonderer Vereinbarung ."

Um eine solche Vereinbarung herbeizuführen , laßt sich
eine zwiefache Thatigkcit der Bundesversammlung denken .
Entweder hält sie sich auf dem allgemeinen Standpunkte
des Bundes , in so fern es für dessen Wohl und Gedeihen
von Wichtigkeit ist , daß den Beschwerden über Beschrän¬
kungen des Verkehrs zwischen den einzelnen deutschen Staa¬
ten möglichst abgeholfen werde , und bemüht sich von diesem
Standpunkte aus , einer Scits die Mittel und Wege im
Allgemeinen zu erforschen und aufzuklaren , wie ein besse¬
rer Zustand der Dinge herbeizuführcn sey , anderer Seits
aber auch einen den Umständen und Verhältnissen angemes¬
senen Antrieb zu geben , daß die einzelnen Staaten willig
die Hand dazu bieten , ihre kollidirenden Interessen mittelst
billiger Uebereinkunft auszugleichcn . Innerhalb dieser
Granzen übt die Bundesversammlung eine direkte Wirk¬
samkeit auf den Gang der Sache aus . Hierauf hat sie sich
bis jetzt vorzüglich beschränkt . Oder es macht sich die Bun¬
desversammlung zur Aufgabe , unmittelbar in ihrem Schoo -
ße selbst eine Vereinigung der deutschen Staaten über den
Gegenstand zu Stande zu bringen .

Alsdann verwandelt sie sich in einen Verein von Bevoll¬
mächtigten , welche lediglich Privatintercffen ihrer Staaten
gegen einander zu vertreten haben , und in so fern auch ,gleich Bevollmächtigten besonderer kontrahirender Lheile ,einander gegenüber stehen .

(Fortsetzung folgt.)
B a i e r n ,

München 19 . Nov . Heute Vormittags um halb 9
Uhr fetzte das 1 . Bataillon des 10 . k. Liniemnsantcrieregi -
mcnts seinen Marsch nach Griechenland von hier wieder
fort . Auch erhielt die Mannschaft dieses Bataillons das
Quarticrgeld vor seinem Abmarsche auf die Hand . Die
Begleitung war dieselbe , wie bei dem Ausmarsche des 2 .Bataillons des k. Linieuinfanteriercgiments .

( Münchn . Ztg .)— Se . Maj . der König Otto von Griechenland geruhteder Mannschaft des 2 . Bataillons Allerhöchstihres Regi¬ments ein Geschenk von 200 fl . bei dem Abmarsche des¬
selben von München huidvollst zustellen zu lassen .— Se . Exz . der känigl . französ . Gesandte , Graf von
Sercap , gab am ! 5 . Nov . auf Veranlassung der ErhebungSr . M . des Königs Otto auf den Thron von Griechenlandein glänzendes Ballfest .

— Die glückliche Wendung , welche Griechenlands Schick -
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sal in neuerer Zeit genommen , muß notwendig vor Mm
auf unsere studirende Jugend , welcher Hellas durchstich -
jähriges klassisches Studium zu einer Art von geistigerHei-
math geworden , beseligend wirken und ihre Freude nur
um so begeisterter seyn , als es ein Sprosse unseres königl,
Regentenhauses ist , der den neuen Thron in dem Lande ,
das vor Jahrhunderten die Pflanzschulc aller Wissenschaft,
Kunst und Humanität gewesen , unter dem Jubclrufe und
Segenswünschen aller getreuen Baiern besteigt . Vondie-
sen freudigen Gefühlen beseelt , hatten sich gestern Abc»!
um 0 Uhr die Studirenden der hiesigen Hochschule in ei¬
nem langen , unabsehbaren Fackelzuge , an deren SM
sich Musikchöre befanden , nach der königl . Residenz bege¬
ben , wo einer aus ihrer Mitte gewählten Deputation , wah¬
rend im weiten Kreise der im Kaiscrhofc aufgestelltcn Fa¬
ckelträger mehrere Musikstücke unter wiederholtem laut»
Vivatrufe ertönten , das Glück zu Thcil ward , Sr . Maj,
unserm allergnädigsien Könige und Sr . Maj . dem Könige
Otto von Griechenland ihre ehrfurchtsvollsten Glückwunsch
auszudrücken und von Allerhöchstdenselben auf das hck
vollste ausgenommen werden . ( Münch . Ztg .)

Speyer , 18 . Nov . Seit einiger Zeit ist hier die
Nachricht verbreitet , es sey nun gewiß , daß die Rheii-
durchstiche , zum Schutze gegen Ueberschwemmungen , fort
gesetzt würden . — Auch Hr . Fitz von Dürckheim , gcgci
welchen gleichfalls ein Vorführungsbefehl erlassen war , >j
nach dem Verhöre seiner Haft entlassen worden .

( Sp . Z .)

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 19 . Nov . Seit mehreren Tagen le-

mcrkt man , daß die Gesandtschaften sämmtlicher de»tsche«
Bundesstaaten fast täglich Sitzungen halten . Uebcr bk
in denselben gepflogenen Berathungen erfährt man Doch
nichts Gewisses . Doch geht allgemein das , wohl auch
glaubhafte , Gerücht , daß dieser Tage ein Protokoll erM
nen werde , welches den Regierungen der deutschen Aw
dcssiaaten die Pflicht aufiegt , die Truppen ihres Konlm-
gents in marschfertigen Stand zu setzen . Man cnyM
die Publikation eines solchen Protokolls längstens bis zw
2 >. d . — Die Bemerkung , daß es wünschenswcchsc »,
dem preuß . Gelde an unserm Platze Kurs zu geben , schm!
Anklang gefunden zu haben . Die ersten Banquiers unsrer
Stadt halten heute Nachmittag über diesen Gegenstand ri-
ne Sitzung , und zweifelsohne wird sich die Mehrheit dersel-
bcn für die Einführung des preuß . Geldes , wodurch >»
chcr Verlegenheit abgeholfen werben würde , aussprech:»

( Schw . M .)

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , 17 . Nov . Wir erfahren , daß die jede

Woche zwischen Hamburg und England gehenden Bnticr-
und Viktuaiienschiffe aus England die Anweisung bekom¬
men haben , sich mit Mannschaft und Geschütz zu verseht»,
um als Kaper gegen holländische Schiffe , besonder»
Ostindienfahrer , gebraucht zu werden .

( Fr . O . P . A. Ztg.)
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Preuffen .
Düsseldorf,19 . Nov . Se . k. H . der Prinz Fried -i »vn Preuffen trafen nach längerer Abwesenheit Sanis -dllbend wieder hier ein . — Se . Exz . der kommaudiren -idmeral des 7. Armeekorps , Frhr . v. Müffling ttaf ge¬rn hier ein .

Frankreich .^ Paris , >8 . Nov . Die gestrige Zusammenkunft derBirten im Hotel Richelieu bestand aus den ehemaligenMedern der Versammlung bei Lointier , aus einer gc -ch» Anzahl neuer Deputirten , und aus Neugewählten .« diesen , welche sich haben einschüchtern lassen , be-jAx . - - — . ^ , . .X »>. ..
Äne

diesen , welche sich haben einschüchtern lassen , ve-: ich vorzüglich die HH . Anglade ( Arrisge ) , Dureauchet Loire ) , Lcpraugh ( Nordküstcn ) , und Pean
ttem ^" E CHcr ) . Mehrere , welche voriges Jahr schon zurissition gehörten , aber nicht für nöthig erachtet hatten ,im die andern Mitglieder gleicher Meinung fest anzu -

sßm , haben heute den Entschluß gefaßt , mit den Pa¬lm gemeine Sache zu machen . Die merkwürdigen« » dieser sind : Bryas ( Gironde ) , Colomcs ( Ober -Py -lm), Dulong ( Eure ) , Girardin ( Charente ) , Gouve
ülmcqucs ( Pas de Calais ) . Die HH . Cabanon ( Un -Äine ) und Aroux , Gcneralanwalt an dem k. Gerichts -ivvn Rouen , welche früher zu den SchwebendenÄcn , haben sich nun frei erklärt . Die Versammlunglc 75 Mitglieder , cs fehlten aber 25 bis 30 , die dazuM , und welche unnöthig glaubten , sich einzufinden ,i: r öcn gestern im Deputirtensaal anwesenden 210 bisi .Mrpräsentanten gehören mehr als >00 zur Opposition ,Oies ohngeachtet der Eile , mit welcher die ministeriel -
heputirten nach Paris gekommen waren , um das Lo-
Äort ihrer Herren in Empfang zu nehmen , und hiezu« noch die in der Hauptstadt befindlichen BeamtenDt werden . Gestern ist von der Opposition entschiedentm, Hrn . Laffitte einstimmig als Präsidenten vorzu -
tzm. Eine einzige Stimme , die des Hrn . Charamvüe ,ch für Hm . Dupin , allein wie aus einem Munde ward'? Vorschlag zurückgewiescn . Hr . Dupont de l ' Eure ,Me , Od . Barrot und de Tracy sind als Vizepcäsiden -
itzcichnet worden . Als Präsident der Versammlung im

Richelieu ist Hr . Cvmte ernannt worden . Hr . Cor -
Ä zum Sekretär . Gestern in der Dcputirtenkammer. Hr. Thiers einem Deputirten aus dem Westen , ha -
:Zie nicht auch bei der Katzenmusik , die Hrn . M . Du -
» Nantes gegeben worden , mitgespielt ? Es laufen: mch Gerüchte über morgige Unruhen ,
haris , 18 . Nov . Der Nouvelliste sucht ebenfallsPublikum über den Artikel in der preussischen Staats --Zz zu beschwichtigen , und sagt , man habe einen Sinn
»gelegt, der nicht darin sey , und die Aufklärung desml des Debats hätte das Publikum beruhigen sollen .Mzt ungefähr dieselben Angaben bei , wie die Debats ,uicr dazu , die Sache würde zu Ende seyn , ehe die

chn an der Maas aufgestellt wären . In der Diplo -
glaube man nicht an holländischen Widerstand , der

aber gibt zu , daß General Chaffs nicht der er-
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sten Aufforderung Folge leisten , sondern sich wirklich weh¬ren , doch es nicht auf 's Aeusserste ankommen lassen wer¬de . Die Verhaftung der Herzogin von Berry werde dieHoffnungen im Haag herabstimmen . Bis jetzt habe derGang der Ereignisse alle (? ) Voraussichtcn des französischenKabinets bestätigt .
— Der Temps bemerkt darüber : Diese Erklärung isternst , weil sic bitter den Täuschungen widerspricht , worinuns die Doktrinärs halten möchten . Jetzt werden sic nichtmehr sagen können , daß die Regierung fortwährend freund¬schaftliche Versicherungen vom Auslande erhält . Dochglaubt der Temps nicht , daß diese Umstände zum Kriegeführen , weil ihn weder Preuffen noch Frankreich will .— Der Siegelbewahrer Barthe hat einen Zuschußkreditvon 400,000 Fr .

^ erhalten für die Kriminaljustiz , und Hr .Thiers hat sich für geheime Ausgaben einen neuen Kreditvon t Million Fr . geben lassen , weil der frühere Kreditin den jetzigen Umstanden unzureichend sey.— Hr . Hyde de Neuville hat ebenfalls einen offenenBrief an die Herzogin von Berry geschrieben , worin erihr seine Theilnahme und seine Hülfe verspricht . Er sprichtsich darin sehr stark für die Legitimität Heinrich V . aus .Auch Hr . Pardeffus soll der Herzogin seine Dienste ange -botcn haben .
— Seit einigen Tagen trifft man in Paris ausserordentlichemilitärische und polizeiliche Maaßregeln , weil man aufdenEröffnungstag der Kammer ( 19.) eine Meuterei fürchtet .Bereits sind Haussuchungen geschehen und Leute verhaftetworden .
— Hr . Zca Bermudez ist in Paris angckommcn .— Der Verräthcr der Herzogin von Berry hat 800,009Fr . für den Verrath gefordert , und davon bereis 350,009auf Abschlag erhalten . Er behauptet , er habe die Herzo¬gin aus Patriotismus verrathen , und nach Hrn . ThiersWunsch setzte er eine Denkschrift darüber auf . Als er sichaber wegen der Redaktion an eine sehr liberale Personwandte , erhielt er die Antwort : Frankreich wird taub blei¬ben bei der Rechtfertigung einer Schlechtigkeit . Man mußdie Schande ertragen , wenn man den Verrath begangenhat . Sie behaupten ein Patriot zu seyn ? Das ist mannicht mehr , sobald man ein Vcrrather wird .

( Gazette .)— Das Mitleid mit der Herzogin von Berry wird stetsallgemeiner und spricht sich offen aus . Dazu hat am mei¬sten die unwürdige Art beigetragen , wodurch sie überliefertwurde . Auch sprechen ihre Freunde ohne Rückhalt , undselbst die Debats nahmen die Schreiben des Hrn . v . Cha¬teaubriand auf . Am 15 . d. Abends 7 Uhr kam sie inBlaye an .
^ Paris , 19 . Nov . Um 2 Uhr wurde dicSitzungder Kammern mit der gewöhnlichen Feierlichkeit eröffnet ,welcher die kön . Familie , das diplomatische Korps u. s. w.beiwohnten . Man verbreitete in der Kammer das Gerücht ,daß auf dem Wege des Königs ein Pistolenschuß gehörtworden sey , was aber keine Unruhe verursachte . Der Kö¬nig wurde mit großem Zuruf empfangen , und hielt fol¬gende
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Thronrede :
Meine Herren Pairs und Deputiere ! Ich schätzemich

glücklich , nach einer langen Trennung Ihre Einsicht und
Unterstützung wieder zu finden . Wahrend dieser Zwischen¬
zeit war meine Regierung schweren Proben ausgesetzt , sie
hat dieselben durch ihre eigene Kraft überstanden , sie hat
über die Zaktionen triumphirt . Getauscht durch die Groß -
muth unserer Einrichtungen , durch unsere Achtung für die
Garantien der öffentlichen Freiheiten haben die Parteien die
Kraft einer gesetzlichen und gemäßigten Politik verkannt .
In Paris haben sie im Namen der Republik , im Westen
im Namen der Gegenrevolution mit den Waffen die gesetz¬
lich bestehende Ordnung angegriffen . Die Republik und
die Gegenrevolution sind besiegt worden . Die Tage des
5 . und 6 . Juni haben die Verkehrtheit und Ohnmacht der
Freunde der Anarchie zur Schau gestellt ; sie haben ge¬
zeigt , wie gefährlich jede Politik wäre , welche die zerstö¬
renden Leidenschaften schonen wollte anstatt sie zu unterdrü¬
cken. Die konstitutionelle Monarchie hat ihre wahren
Freunde , ihre wahren Vertheidiger erkannt in jener edel -
müthigen Bevölkerung von Paris , in jener unerschrockenen
Nationalgarde , in jener braven und treuen Armee , welche
die Angriffe so kräftig zurückgewiesen hat , und ich war
glücklich durch meine Gegenwart die Bürger ermuthigend
dem Aufruhr ein Ziel zu setzen . Eine solche Macht findet
der konstitutionelle König in dem Beistand der Nation ,
wenn er genöthigt ist , zu den Waffen zu greifen , um die
Krone zu verthcidigcn , die zu tragen er berufen wurde ,
und die Institutionen , die er geschworen hat zu handha¬
ben . Wir hatten Unordnungen im Westen , Aufstände u.
abscheuliche Verbrechen ( mkmes vckloux -. Die Masse
der Bevölkerung nahm daran keinen Thcil , und wo sich
immer der Aufruhr zeigte , wurde er schnell besiegt . Mö¬
gen die Schuldigen des Bürgerkriegs , der jene Gegenden
so zerstört hat , jede Hoffnung zu einer Gegenrevolution
verlieren , die in unfern wie in Ihren Augen unmöglich
ist , denn sie würde uns einstimmig finden , um sie zu be¬
kämpfen , stets getreu unscrm Eide und bereit unser Schick¬
sal mit dem des Vaterlandes zu vereinigen . Ein kürzliches
und für den Landfrieden entscheidendes Ereigniß wird die
letzten Täuschungen dieser Partei zerstören . MeincHerren !
In Paris wie im Westen har meine Regierung der jetzigen
Gesetzgebung alle Energie leihen müssen , welche sich mit
der Gerechtigkeit verträgt . Gegen solche Verbrechen muß¬
te man eine gleiche Unterdrückung haben . Es war auch
nöthig , daß in diesen Tagen derarrisis die Vertheidiger der
Ordnung und Freiheit in dem festen Entschluß der Rrgie -
rung einen Stützpunkt fanden , den sie verlangten . Sie
werden es zu prüfen haben , ob unsere Gesetzgebung in
diesem Betrachte ' nicht revidirt und ergänzt werden muß ,und durch welche Maaßregeln zugleich die Sicherheit des
Staates und die Freiheit Aller garankirt werden können .
Indem wir auf diesem Wege der Mäßigung und Gerechtig¬keit fortgchen , werden w -r zeigen , daß wir den Grundsätzen
unserer glorreichen Revolution getreu bleiben . Das ist das
System , welches durch Ihre Beihülfe befestigt wurde und
welches in Ihrer Gegenwart der treffliche und mutbige

Minister » dessen Verlust tv :
'
r beklagen , mit so vieler N-

harrlichkeit sestgchalten hat . Schon verspürt man übmi
die glücklichen Wirkungen dieser Politik , ini Innern cwch
das Vcrcraucn wieder . Handel und Industrie haben iftc
Kraft wieder gewonnen , und dic Fürsehung hat ihren
gen auf unsere Felder gestreut . Das Uebel , das ans se
grausam verfolgte , hat sich von uns entfernt , undM
verspricht uns die baldige Abhülfc von dew. Unglück, bs§
wir zu beklagen hatten . Rach Aussen find die UntcrpfMder des Nalionalwoh '.S nicht wev.^ er sicher gestellt . U
habe allen Grund , auf die friedlichen Gesinnungen >»
fremden Mächte zu rechnen und auf die Zusicherungen , t>!
ich täglich empfange . Die innige Verbindung zn»M
Frankreich und England wird für die beiden Völker cier
fruchtbare Quelle des Wohlstandes und der Kraft scy«,und für ganz Europa eine neue Garantie des FriedensEine Frage konnte in Europa noch einige Unruhe um
halten . Trotz der Bemühungen meiner Negierung W
der Vertrag vom 15 . Nov . 1331 , welcher die Trcnnnm
( -.Lparsuon ) Hollandsund Belgiens vollenden sollte , cjne Vollzug . Die Mittel der Versöhnung schienen sse»Ick -iie -n ) erschöpft , der Zweck war nicht erreicht . U
glaubte , daß ein solcher Stand der Sache sich nichts
längern könnte , ohne die Würde und Interessen Kaireichö zu kompwmittircn . Der Zeitpunkt war gekonnt»um für die Vollziehung der Vertrage zu sorgen , «ldie Verbindlichkeiten zu erfüllen , die mit Belgien «
gegangen waren . Der König von Großbritannien kmeine Gesinnung gecheckt. Unsere beiden Flotten k»
zcn zusammen vor den Mündungen der Schelde . U
sere Armee , deren Mannszucht und guter Geist iirer Kraft gleich kommen , langt in diesem AugenWunter den Mauern Antwerpens an . Meine M
Söhne sind in ihren Reihen . Indem ich dem L
nig der Belgier meine geliebte Tochter gegeben habe , ii
kräftigte ick) das neue Band der Innigkeit beider MnDas Aktenstück , welches diese feierliche Verbindung li
stärkte , wird Ihnen vorgelcgt werden . Ich habe auchBefehl gegeben , baß meine Minister Ihnen den Vertrag m4 . Juli vorlegen , den meine Regierung mit den Weinten Staaten von Nordamerika geschlossen hat . M
Uebercinkunft setzt den gegenseitigen Forderungen bei!»
Länder ein Ziel . Sie werden auch von dem Vertragessicht nehmen , wodurch der Prinz Otto von Baiem zmThrone von Griechenland berufen - wird . Ich werde m
Ihnen die Mittel verlangen , um gemeinschaftlich mit M
ncn Verbündeten ein Anleihen zu garantiren , welches »!
Befestigung des neuen Staates , der durch unsre borMund Mitwirkung gegründet wurde , unerläßlich ist. N
wünsche , daß unsre Grundgesetzgebung bald vcrooüMiswerde . Die Gestye , welche durch den Art . 69 der Wnc
angekündigt sind , werden Ihnen im Lauf Vieser Siftin;
vorgclegt werden . Sie werden über die Verantwortlich^
der Minister , über die Verwaltung der Departement «! B
Gemeinden , über die Organisation des öffentlichen Unter
richts und über den Stand der Offiziere zu bcrathcn br
ben . Mehrere andere Gesetze von geringerer politischen
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Be - Wtigkeit , aber von großem Belang für die Angelegen -reraä iiilcn des Landes werden Ihnen ebenfalls vorgelegt ivcr -vacht !» . Ich bcdaure , daß ich Ihnen von fetzt an nicht dieib '.e ümmnderung der StaatSlastcn Vorschlägen kann , unsreSe - Kchten gegen Frankreich , und die Umstände , worin wirls so M befinden , legen uns noch schwere Opfer auf ; aber deralles üzcmcine Zustand Europa ' s läßt uns das Ende derselbendas Hhen . Die Zukunft zeigt stch uns unter günstigen Aus -

pfän - ichtm, der Kredit halt und stärkt sich , und sichere ZeichenIch Kreisen die Fortschritte des Nakionalrcichthums . Nochi der mge Anstrenaiinaen , und die letzten Spuren der Unruhen, die vrricywinden , die von einer großen Revolution un -
fcyen Mennlich stnd. Das Gefühl der Beständigkeit ( srsbilite )eine «d in alle Gemüther wiederkchren , und Frankreich wird
eyn , ii gänzliches Vertrauen in seine Zukunft wieder gewinnen ,?ens . »d vann wird sich der theuerste meiner Wünsche verwirkst -nter - im , nämlich zu sehen , wie mein Vaterland sich zu allerblieb Schifahrt erhebt , die es ansprechen darf , und mir sagen
aung »können , daß meine Pemühungcn nicht unnöthig waren ,, oh- « seine Bestimmung zu vollenden .
Win- Diese Rede wurde oft vom Beifallruf unterbrochen , und
Ich « Schluß mit lebhaftem Zuruf ausgenommen . Dieserver- kifall kam hauptsächlich aus den Zentren , die linke Seite-ank- p selbst die Pairs blieben schweigend . Die neuen Pairsmen, Men den Eid , einige waren aber nicht anwesend . Hr .und Hers las die Eidesformel für die neuen Deputaten , wor¬ein- « r auch Hr . Joseph Perier war , dessen Wahl man frü¬hst i nicht gewußt hatte . Der Siegelbewahrer erklärte die

kreu - Willig für eröffnet , und lud die Kammern ein , ihrcAr -
Um ilm am Dienstag zu beginnen . Nach Aufhebung der Si¬

ch »g beglcitcteeine große Menge der Deputirten den Königblick iju den Tuilerien , weil man Gefahr für ihn fürchteteidcn « ruitü äu äsnAsr , HUS visnt äs oourrir le rsi ) .Kö - r Paris , 19 . Nov . Die unerhörten Vorsichtsmaaß -bc -
, welche man seit 2 Tagen nahm , die Versammlunglker. ,nchr als 60,000 Mann der Linie in Paris , die Ordre ,be - i, Truppen in den Kasernen zu halten , und sic bis aufBc - Eappeurs rc. auf den Kriegsstand zu bringen , habenvom Bestürzung verursacht . Als der König heute auf dem

per - s^ zur Kammer war , wurde ganz nahe bei ihm einePi ->>cse üi losgeschoffcn , ohne ihn jedoch zu treffen . Seine Ad -
iher En und Diener stürzten sich sogleich auf die Seite , woLin - ^ tzchuß herkam , man unizingelte eine Gruppe , und
;um Mie astc , die dabei waren , und fand eine Pistole aufvon niBvden . Es sind 8 Personen verhaftet , man weiß abernc >- rj nicht , ob der Thäter darunter ist . Man konnte keine
zur -Mdxr Kugel finden , obgleich der Schuß von der Höhe

>fast Äd kam , denn der Thäter muß auf einer Terrasse oderIch « Zensier gestanden seyn . — Man versichert heute ganzbißt Mlässig , daß die Preußen Denloo genommen hätten ,arte h Kurier ist aber nach Berlin abgegangen , und über -u"? W dem dortigen Hofe Briefe , die man bei der Herzo¬gen uwn Berry gefunden , worunter auch einige vom Kron -unb Azm von Preußen seyn sollen . Das hiesige Kabinetüer H , diese Mittheilung werde eine glückliche Wendung inba - ii Gesinnungen Preußens herbeiführcn . Didocq ist nicht^ en ch«smnig geworden , wie man behauptet ; er schrieb an

die Tribüne , daß er ganz geistesgcsund sey , und jetztläuft das Gerücht , er sey auf eine mysteriöse Weise in ei¬nem geheimen Aufträge aus Paris gesandt worden .
Großbritannien .

London , 16 . Nov . Es ist Befehl gegeben worden ,die holländischen Fischerbarken nicht mehr in Beschlag zunehmen . ( Courier .)— Das Vorhaben der Whigs , Versammlungen fürden Krieg gegen Holland zu Stande zu bringen , ist ganzgescheitert .
— Am 10 . Nov . soll Porto von Don Miguel angegrif¬fen worden seyn .

Holland .
Haag , 18 . Nov . Das Journal de la Haye bringtfolgenden königlichen Beschluß : „ Wir Wilhelm , vonGottes Gnaden König der Niederlande , Prinz von Naffau -Oranien , Großherzog von Luxemburg rc. In Betracht ,daß die Regierungen von Frankreich und Großbritannien

Embargo auf die Schiffe und Ladungen gelegt haben , wel¬
che Niederländern zugchörcn und sich in den Häfen jener
Königreiche befinden oder dort noch einlaufen könnten ;indem Wir stets den Prinzipien der Billigkeit und Gerech¬tigkeit huldigen , welche Wir als Basis unserer Regie¬
rung angenommen haben ; so wie auch um die Interessen
Unserer treuen Unterthanen wirksam zu schützen , habenWir auf den Bericht Unseres Finanzministers und Unseresinterimistisch mit der Direktion derDepartcments der Na¬
tionalindustrie und Kvlonieen beauftragten Staatsrathesbeschlossen und beschließen : Art . 1 . Alle französischen und
englischen Schiffe , die sich jetzt noch in Unserm Gebiete
befinden , haben es längstens in 3 Tagen nach erhaltener
Aufforderung zu verlassen , welche zu dem Ende durch ge¬genwärtigen Beschluß den Kapitäns dieser Schiffe gege¬ben wird . Art . 2 . Alle Schiffe , die unter der Flagge der
genannten beiden Nationen segeln und welche meerwärtsan niederländischem Gebiete anlanden , werden zurückge¬schickt und nicht eher zugelaffen , als bis die niederländi¬
schen Schiffe frei wie vorher in englische und französischeHäfen ciniaufen dürfen . Art . 3 . Wirdehalten Uns vor ,in dieser Beziehung solche weitern Maaßregeln zu treffen ,als Wir den Umständen gemäß erachten . Das Departe¬ment der Finanzen und der Marine sind mit der Ausfüh¬
rung gegenwärtigen Beschlusses beauftragt , der in daö
Staatsbulletin eingetragen werden soll. Gegeben im Haagam 16 . Nov . 1832 , Unserer Regierung im 19 . Unterz .Wilhelm , Ver Staatssekretär I . G . Von Mey Van
Strcefkerk . Publizirt am 17 . November ."

— Was die Uebergabe der Zitadelle von Antwerpen be¬
trifft , versicherte der Minister in der Sitzung der 2 . Kam¬
mer vom 18 . d . , daß nichts unpolitischer seyn würde als
dieß , und wenn man sich dazu ja entschließe , so wäre
nichts dadurch gewonnen noch entschieden , denn die Mäch¬te , die Holland angrcifen , würden sich gewiß nicht damit
begnügen , weder mit einem zweiten , noch einem dritten



4

2716
Opfer , weil cs scheine , daß sie selbst nicht wüßten , wo¬
mit sie sich begnügen sollten .

— Der gestrige Staatscourant berichtet : » Die 4
Schiffer von Katwyk , die , wie wir berichtet haben , am 8
zu Ramsgate arretirt worden , sind wieder in Freiheit ge¬
setzt und diese Nacht zu Katwyk angckommen . Bei dieser
Gelegenheit berichten wir mit vielem Vergnügen , daß ei¬
ne Gesellschaft , welche sich gerade an dem Tag im Haag
versammelt hatte , wo die Nachricht von dem in England
und Frankreich auf die niederländischen Schiffe gelegten
Embargo eingetroffen , die Summe von 1 90 fl . — 40 zu
Gunsten derjenigen Fischer zusammengebracht , die unter
dieser Maaßregcl leiden könnten . Diese Summe wurde
dem Minister des Innern übergeben .

— Man meldet aus Breda vom 15 . d . Dem Verneh¬
men nach haben die Belgier ihre Vorposten auf dem We¬
ge von Antwerpen hieher ansehnlich verstärkt , und warten
nur auf den Einmarsch der französischen Truppen , um sich
an den Gränzen hin auszubreiten . — Dieser Tage wurde
eine Anzahl von aus Antwerpen geflüchteten Bewohnern ,
die zu der wohlhabenden Klasse gehören , an unsern Vor¬
posten zugelassen , mit der Erlaubniß , fürs erste in dieser
Provinz zu verbleiben .

Belgien .

Antwerpen , 17 . Nov . Die Holländer haben die
Dämme der Schelde durchbrochen , und die Ucbcrschwcm -
mung verbreitet sich ( Gaz .)

— Hr . Raikem ( ehemaliger Justizminister ) ist zum Prä¬
sidenten und Hr . Fallen zum Vizepräsidenten der Deputir -
tenkammer erwählt worden .

Italien .
Rom , 10 . Nov . Gestern Abend traf der König von

Neapel hier ein . Der hohe Reisende beobachtete das In¬
kognito und stieg in einem Gasthofe bei Scrny ab , unter
dem einfachen Namen Don Fernando Salerno . Drei Ka¬
valiere begleiten ihn : Piedimonti , Genuaro Martino und
GiuseppeMellarico — wahrscheinlich auch nur angenomme¬
ne Namen . Se . Maj . hat durchaus keinen Besuch , selbst
von keinem Ihrer Unterthanen , angenommen . Es heißt ,
der Aufenthalt in Rom dürste zwei bis drei Tage währen .
Der Zweck dieser unerwarteten Reise ist die nun endlich ih¬
rer Vollziehung nahe Vermählung des Königs mit der Prin¬
zessin Christine von Sardinien . Der Prinz Scilla begab
sich vor einigen Tagen auf einem Dampfboote von Neapel
nach Genua , um feierlich im Namen seines Monarchen
um die Hand verjüngen Fürstin anzuhalten , und während
dieser Zeit überrascht der König die erlauchte Braut durch
die Landreise . Die Prinzessin , welche in einigen Tagen ihr
20stes Jahr vollendet , ist ungefähr drei Jahre jünger als
ihr künftiger Gemahl . Sie soll viel Geist besitzen und von
ausgezeichneter Schönheit seyn . So natürlich auch einfa¬
che und rein italienische Politik eine solche Verbindung her¬
beiführen konnte , durch welche die beiden mächtigsten Staa¬
ten dieses Landes in nähere Verbindung treten , so will
man doch wissen , es sey das Herz des Königs selbst , wel¬
ches über diese Angelegenheit entschieden habe . — Das

Wetter hat sich endlich gebrochen . Der Dörre folgten un¬
erschöpfliche Regengüsse und starke nächtliche Gewitter . Zn
der Nacht vom 7 . schlug der Blitz in den Palast Barbam ,
verursachte aber keinen Schaden . In der darauf folgen¬
den Nacht wüthcte ein entsetzliches Wetter . Die Wolken
brachen sich mit unerhörter Gewalt , es war , als stürzten
alle Dächer ein ; dazwischen krachten ungeheure HagclM
herab , den Donner überpoltcrnd . Am nächsten Morgen
bei verhältnißmäßig klarem Wetter waren die Straßenunü
Dächer vom zusammen gebacknen Hagel förmlich mit G
bedeckt . ( Allg . Z.)

Ancona , II . Nov . Gestern früh lief hier die Ga¬
barite la Durance ein ; sie bringt Schiffsbedärfniffe undlA
Matrason zur Kompletirung der Equipagen der hier liegen¬
den französischen Eskadre . Künftigen Donnerstag segelt
die Fregatte la Victoire nach Toulon ab . — Die Verhaf¬
tungen dauern hier fort ; man spricht sogar von Verhaftung
der ganzen vormaligen mobilen Kolonne . ( Allg . Z.)

Schweiz .
Aus der Schweiz , 16 . Nov . Gestern Abend kehl¬

te der Hr . Staatsrath v . Chambrier von der Konferenz «
Sarnen nach Luzern zurück . An derselben erschienen dli
Abgeordneten der Stande Bafel , Uri , Schwyz , Unterwal¬
den , Wallis und Neuenburg . Sie kamen überein , ich
neben der Abordnung der Basel - Landschaft auf der Lazst
tzung zu erscheinen ; hingegen beschlossen sie eine drinM
de Einladung an Bafel , sich mit seiner Landschaft « l
billige Grundlagen hin zu vereinigen ; zu Erreichung dich!
Zweckes bieten sie ihre Hülfeleistung an . ( S . M .)

Spanien .
Madrid , ? . Nov . Seit 2 Tagen ist Madrid in cl-

ner furchtbaren Angst . Am 6 . Morgens sollte eine karll-
stischc Empörung ausbrechen , die Regierung wurde beuch,
richtig ! und die Polizei entwickelte die größte Thätigkcih
ließ die Häuser der Anstifter umringen , und die Regiemnz
ließ frische Truppen , die schon am 5 . in den Kasernen »
signirt waren . Starke Patrouillen durchzogen die Stadt «
allen Richtungen und den 6 . um 2 Uhr Morgens wurde»
mehrere Oberoffiziere der Garde verhaftet . Dies geschj
ohne Widerstand und die Partei scheint nun ihre Pla«
aufzuschieben . ( Debats .)

Staatspap icre .
Wien , den 16 . November . 4proz . Metall -ques ^ /,!

Bankaktien 1091 .
Pariser Börse vom 19 . -Nov . 5prozent . konsol . 96 K.

3proz . konsol . 67 Fr . 40 Ct .
Frankfurt , den 20 . Nov . Großherzogl . badiE

50 fl . Lottericloosc von S . Haber «on . und Goll u. Söd»!
1820 79 '/z fl . — 4proz . Metalliques 7o/i ; Bankakü »
1263 ( Geld ) .

Stedlgirt unter Becantwortlichkeit von PH . Nacktst .
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Auszug auö den Karlsruher Witterungs -

beobachtungen .
Ü. Nov. Barometer Therm . Hvgr . Wind .NL

'
27 Z. 8,3 0,4 G . 70 G . NO .1 17« 27 Z. 8,0 L. 2,6 G . 67 G - NO .i 7 273 . 5 .0 L. 0,5 G . 71G NO .

Trüb und etwas nebclich — ziemlich heiter .

Echrometrischc Differenzen : 1 . 1 Gr . - 1 .5 Gr . - 0 .7 Gr .

M e n a g e r i e a n z e i g e.
Dem vielfältig geauffertcn Wunsche zu genügen , beehre:mch ganz ergebenst anzuzcigen , daß heute , Freitag ,: 23. , die Fütterung der Lhierem i t leb endig emFe -

mieh nochmals statt finden wird , und benachrichtigetich , daß diese ausserordentliche Fütterung nicht mehr
Ärholt werden wird ; zu welchem Ende ich ein geschah '
! Publikum zur Ansicht dieses großartigen Schauspiels
Dienst einlade .
>L» am vergangenen Montag die große Riesenschlange« concls Ooa ) , im Beiseyn eines bedeutenden und ach-
^ iverthen Publikums , gefressen hat , so mache ich die >
Hbesuchenden Herren und Damen auf eine zweite Fütte -'gaufmerksam , welche Samstag , den 24 . , stattfinden
S , wo die Itoa ( Schlange ) einen lebendigen welschen

verschlingen wird . Auch ist gesorgt , daß die Damen
iM sehen können ,
llm geneigten Zuspruch bittet

C . van Aken .

Anzeige .
Hk. W . C . Kvllreutter in Sinsheim ist von uns

rTxezialagcnrcn der Ges - Uschaft aligemcuier Vcrsiche -
in Paris ernannt worden , nnd als solcher ermäch-

rmd vcauftragt , Vorschläge zu Versicherungen auf daS
Mchc Leven und gegen Brandschaden aufzunehmcn,r irclche sonach die Polizen durch uns ausgefertigt
::i».
Naunheim , den 14. Nov . 1LZ2 .

Die bevollmächtigte » Agenten .
Gebr . Keßler .

kliusserung von 2 großen Herrschaften .
' Den 27 . November 1832

zu Wien die galizischcn Herrschaften Roguzno
svNeznioro unter den annehmbarsten Bedingungen»« jsert.
'

Bequemlichkeit der Liebhaber soll der Kaufpreis
seh Mm gedeckt werden , weiche bei dem untcrzeich -

Hsndelshause st 7 fl . rhein . oder 4 Thlr . preuß .

Ct . pr . Stück — ausführliche Anzeigen und Beschreibbungen aber unentgeldlich — zu beziehen sind .
I . N . Trier , in Frankfurt a/m .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Ein modernes Sofa nebstsechs gepolsterten Sesseln ist um sehr billigen Preis zu verkau¬fe » . Wo , sage das ZcitUNgskomptvir .
Karlsruhe . ! Ane r b i e ee n . j Ein Mann im - ostet»Lebensjahr , welcher sein Gehör ganz verloren hat . möchte in die¬ser Lage der leidenden Menschheit noch nützlich werde » . Seininnigster Wunsch ist daher , von einer Herrschaft , welche da -Unglück hat , eins oder mehrere taubstumme Kinder in ihrer Fa¬milie zu haben , als Hauslehrer ausgenommen zu werden . Erbesitzt alle nörhigen Kenntnisse i » diesem Lehrfach , und hat guteZeugnisse seines moralischen Lebenswandels . Nähere Auskunftgibt das Aeitungskomptvir .
Mößkirch . ( Proviso rges « ck . ) In die Apotheke zuStetten am kalten Markt wird - in fürs Großhcrzvgrhum Ba¬den lizenstrter Provisor gesucht , welcher innerhalb - Wo¬chen einsteben muß . — Wer hiezu Lust hat , wird ersucht , sichalsbald an den Unterzeichneten um die nähere Auskunft schrift¬lich zu wenden .

Apotheker Ramsperger
in Mößkirch .

Bühl . fDienstantrag . ^ Die israelitische Gemeindein Bühl wünscht einen wissenschaftlich gebildeten jungen Men¬schen als Contor und Schächter auszunehmen Diejenigen , wel¬che die Fähigkeiten zu haben glauben . und sich mit Zeugnissenihres religiösen sittlichen Lebenswandels auSweisen können , «vol¬len sich an das Bezirks - Rabbinat zu Bühl durw portofreieBriefe wenden .
Bühl , den ig . Nov. , KZr .

Simon Darnbacher , Derrcchner .
Karlsruhe . sLogisveränderung . s Ich mache hier¬mit die ergebenste Anzeige , daß ich mein seitheriges Logis in derSvitalsiraße verlassen , und das bet Bierbrauer Künzle im >obern Stock , lange Straße Nr . gg , bezogen habe . Der Ein¬

gang hiezu ist in der Herrenstraßs .
Ludwig Zi ttel ,

Buchbinder .
Ucb erlin gen . sKa u fa N t ra g . ^ Die Bad,virth Jo¬seph A ck e r m a n n ' scheu Relikten dahier zu Ueberlingen sindgesonnen , ihre rein eigeiuhümliche Winhschast zum Schwanenund damit verbundenen Badgerechtsame aus freier Hand unter

amisrevisoratlicher Leitung
Dienstag , den i5 > Jan . >833 ,auf den Meistbietenden zu versteigern .

Das Wl - thshaus und Badbaus enthält Nachstehendes :
4,. Gebäude :

, ) Das neue ganz von Steinen gebaut « Wirthshaus , verei¬
nigt mit dem alten , und einem Anbau , liegt gegen Mit¬
tag am Gestade des Bodensees .

Es enthält einen großen Tanz - , Spciscsaal , «in Bil¬lard - und Schenkzimmcr in einander , alles ebener Erbe .5 , gut erhaltene Gastzimmer , eine Wirtisstubc , ZKüche »,ein geraumes Speisegewölbe , 5 Dachkammern , 2 Bühnen ,2 Keller und , 4, Badlogen .
s ) Neben diesem ein großes Gebäude , enthalt Chaisen « und

Wagenbehalter , einen geräumigen Pferde - , Hornvieh - u .
Sckweinstall und Hühnerhvf , zur Seite 3 Kammer » , nö -
thige Heu - und Strodlage .

S) Entfernt von diesen Gebäuden in der Stadt ein gewölbterKeller zu 60 Fuder Wein .
Dazu kommen :
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v . An Gärten :

, , >2 Morgen an , Speisejaal schön angelegt gegen den
See mit einer - Fuß hohen Mauer versehen und zu Spa¬
ziergängen angelegt . ,

2 ) Ein Gemüsganen beim Pedai ' '
e.

Die heilsame Badquelle ist , öffentlich und vor -
tbcilhaft geschildert , und die E oazu im Einklang mit
ärztlicher Anordnung , und a chcS Eigenthum der Re -
^ ^

Dem Käufer werden aus Verlangen in billigem T » r über¬
lassen : alle zur Wirtschaft nöthigen Fahrnisse aller Art , auch
allgattige Liegenschaften , Wiesen , Aecker und Reben , wenn er
selbe nickt lieber steigern will . , .

Kauflustige wollen und können die Kaussv » ,ngungen und
weitern Verhältnisse bei großherzogl - Amisrevisvrat täglich cinse-
hen und wollen früh g Uhr vor der Kommission im Badwmhs -
haus erscheinen .

Ueberlingen , den i 3. Nov . r 83 r .
GrvßherzogticheS AmtSreviforat .

v. Belli .

Bruchsal sVertorn e P fan d u rk u » d e. s Einevo »
dem Bürger Melchior Eppele zu Obergrvmbach dem Va¬
lentin Hordel von der als Pfleger der Juliana Hordok
ausgestellte Pfandurkunde über luo Gulden gieng verloren
und wird daher auf Ansuchen des letzter» dahier bekannten recht¬
mäßigen Eigentümers fraglicher Pfandurkunde der gegenwärtige
Besitzer derselben aufgesorderr ,

binnen 6 Wochen .
seine EigenthlimSansprüche auf solche dahier geltend zu machen ,
ansonsten er die aus seiner Nichtanmeldung entspringenden ge¬
setzlichen Nachteile sich selbst zuzuschreibm haben wird .

Bruchsal , den Nov . 16Z2 .
Großherzogliches Oberamt .

Benitz .

Neckargemünd . ( Glaubigerausruf . ) Die Erben
des yand - lsmanns Philipp Jakob Odenwald in Ncckarge -
münd haben die Erbschaft unter der Vorsicht eines Erbverzciell -
» isses angetreten , und den Antrag auf Vornahme einer Schul¬
denliquidation gestellt .

Alle diejenige » , welche an die gedachte Erbmasse Ansprüche
geltend machen können tder wollen , werde » daher aufgefordcrl ,
solche

Mittwoch , den rg . Dezembrr d, I . ,
Vormittags 3 Uhr , unter Vorlegung ihrer besitzenden Bcweis -
urkunden , vor der Unterzeichneten Stelle zu liquidiren , wi . ri -
genfalls thre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der ErbSmaffe
erhalten werden , der nach Befriedigung der ErbschastSgläubiger
auf die Erben gekommen ist-

Neckargemünd , den 10 . Nov . , 8Zr .
Großherzogliches Bezirksamt .

L i n d e m a n n .
vät . Strödt .

Pforzheim . ( Aufforderung . > Der hiesig « Bürger
und Wittwer Seilermeister Christian Daniel Rothackcr ist
d n 20 . Juli d . I . mit Tod abgegange » , und seine Kinder ,
nawenrlich :

a ) Christian Daniel , Bürger und Seiler dahier ,
d ) Johann Gottftlt , ledig aber großjährig , jedoch unter

Pflegschaft des Sattlermeisters Scheerle dahier ,
haben die Erbschaft nur mit der Vorsicht des Erbverzeichnisses
angetreten .

Diejenigen also , welche etwas an die Rothackersch « Vcr »
laffenschaft zu fordern haben , werden aufgefordert , dasselbe

Dienstag , den , 3 . Dez . d . I . ,

auf diesseitiger Kanzlei anzugeben nnd den Vorsichtierben zuk-
weisen , indem nach diesem Termin die Verlassenschaft den Eid »,
wenn sie solche « „ treten werden , ausgefolgt wird , undsürZij .
lung der nicht angemeldet werdenden Forderungen nicht gchrzi
werden könnte .

Pforzheim , den 19 . Nov . r83s .
Großherzogftches AmtSreviforat .

D c n n i g.

Karlsruhe . fSchuldenliquidation .j lieber die
laffenschaft deS verstorbenen ObrrstlieuteiianlS von P reell i-
Gant erkam . t , und Tagfahrt zum RichligstellungS - und M-

zugsverfahren auf
Dienstag , den 1, . Dez . d. Z . ,

Vormittags 8 Uhr , anberaumt worden .
Es werden daher alle diejenigen , wache aus was immer fiirb

nem Grunde Ansprüche an die Gantmafse machen wollen , aufgchr
dcrt , solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des W
Muffes von der Gant , persönlich oder durch gehörig BevollnG
tagte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
waigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die tn
Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung !!,
Beweisurkunden oder Antretung des Beweißes mit andern Ad
wcißmitteln .

In derselben Tagfahrt sollen zugleich ein Massepfleger und»,
Gläubigerausschuß ernannt , und in Bezug auf diese ErneiniW
so wie den etwaigen Borgvergleich die Richterscheinenden eltbi
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Karlsruhe , den 3 . Nov . 18Z2 .
GroßbcrzogliLcS Stadtamt .

Baumgärtner .
vät . Goldschniidt

Eberbach . sSchuldenliquidation . f Gegen L
chacl Moser zu Stiümpfeibrunn wurde Ga » t erkannt , m
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Borzugsversahrc » aus

MitiwoL , den 12 . Dez . d . I ,
Morgens 3 Uhr , anbeiaumt , wozu alle dicMigcn , wc.tdi Sln
sprücbe an die Gannnaffe machen wollen , bei Dcrmcitunz Nl
Ausschlusses vorgeladen werden , uni perjönltch oder müM
jolchc anzu,neiden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - en,
Unierpfandsrcchte , .welche geltepd gmracht werden wollen , 11
bezeichnen , unter Vorlegung der Beweisurkunden vier A»
tung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird bemerkt , daß n derselben Tagfahrt ein M
Pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg . «
Nachlaßoerglcich versucht werden , tie Nichterschemenden Mi «
Bezug au , Ernennung eines Massepflegers und Gläubig « ,
schusses so wie auf Vorgvergleiche als der Mehrheit der E,D -
nenen beitreiend angesehen werden solle » .

Ebcrbach , ten >5 . Nov . illLn .
Großherzogl . Bezirksamt .

Dr . Fauth .

Kcnzingen . ( Edlktal lad ung . ) Der seitZchren abwesende Martin Donner von Amoltcrn , oder seint kiu
bcSerben , werden aufgcsordcrt ,
. . . . binnen einem Jahr
sich um so gewisser zu melden , und da « unter Verwaltung -0
hendc Vermögen von 178 fl . Z , kr. IN Empfang zu Mb«
widrigenfalls dasselbe , nach Umfluß , den nächsten Anmmmi-
ten , gegen Kaution , nach erfolgter VerschollenheitScrklamz
ausgefolgt werden wird .

Lenzinge « , den Nov . , 832 .
Großhcrzoglichcs Bezirksamt .

Riegel .

Verleger und Drucker : PH . Macklot»
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